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Polizeiliche Kriminalstatistik 2024

Zahl der Messerangriffe in Sachsen-Anhalt gesunken

Die Zahl der Messerangriffe in Sachsen-Anhalt ist im vergangenen Jahr um etwa zwölf Prozent gesunken. Aus der
Polizeilichen Kriminalstatistik geht hervor, dass es im Jahr 2024 insgesamt 936 Angriffe mit dem Tatmittel Messer gab. Das
sind 133 Fälle weniger als im Vorjahr (1.069) und damit ein Rückgang um 12,4 Prozent. Mehr als die Hälfte aller Delikte in
2024 (481 Fälle) wurden als Bedrohungen eingestuft (2023: 574 Fälle). Weitere Schwerpunkte bilden
Körperverletzungsdelikte mit 293 Fällen (2023: 291 Fälle) und Raubdelikte mit 120 Fällen (2023: 155 Fälle). Die
Landespolizei Sachsen-Anhalt konnte im vergangenen Jahr insgesamt 795 Fälle von Messerangriffen aufklären. Dies
entspricht einer Aufklärungsquote von 85 Prozent.

Innenministerin Dr. Tamara Zieschang: „Die rückläufigen Zahlen der Messerangriffe in Sachsen-Anhalt könnten ein Hinweis
darauf sein, dass die Maßnahmen der Landespolizei zur Kriminalitätsbekämpfung und Prävention Wirkung zeigen. Gleichwohl
bleibt die Zahl der Taten weiterhin hoch. Daher gilt es bei den repressiven und präventiven Anstrengungen nicht
nachzulassen. Das im vergangenen Jahr bundesweit geregelte Verbot von Messern jeder Art bei allen öffentlichen
Veranstaltungen ermöglicht der Landespolizei anlasslose Kontrollen. Diese Möglichkeit wurde und wird auch weiterhin
konsequent genutzt, um Messerverbote gezielt durchzusetzen.“

 
Im Bereich der Messerangriffe wurden im Jahr 2024 insgesamt 800 Tatverdächtige (2023: 942) ermittelt; darunter 696
Männer und 104 Frauen. Etwa 68 Prozent der Tatverdächtigen waren Erwachsene (2024: 546; 2023: 613). Knapp 16 Prozent
der ermittelten Tatverdächtigen waren Jugendliche (2024: 127; 2023: 158) und mehr als acht Prozent waren Kinder (2024:
67; 2023: 78). Die Anteile der tatverdächtigen Erwachsenen, Jugendlichen und Kinder entsprechen damit in etwa den
Anteilen des Vorjahresniveaus.

Von den im Jahr 2024 ermittelten Tatverdächtigen waren insgesamt 34,4 Prozent bzw. 275 Personen nichtdeutscher
Herkunft. Unter ihnen waren insbesondere Personen mit syrischer und afghanischer Staatsangehörigkeit vertreten. Im Jahr
2023 lag der Anteil nichtdeutscher Tatverdächtiger bei 34,7 Prozent bzw. 327 ermittelten Tatverdächtigen.

Im Vergleich zum Jahr 2023 ist die Zahl der Opfer im Phänomenbereich Messerangriff im Jahr 2024 leicht gesunken.
Insgesamt wurden 1.145 Betroffene erfasst (2023: 1.296 Betroffene); davon waren 832 Männer und 313 Frauen. Etwa 28
Prozent bzw. 325 Opfer waren nichtdeutscher Herkunft. Davon betroffen waren mehrheitlich syrische und afghanische
Staatsbürger.

In den zurückliegenden Jahren war die polizeiliche Präventionsarbeit geprägt von präventiver Öffentlichkeitsarbeit,
Veranstaltungen in Schulen, Kinder- und Jugendeinrichtungen in Form von Projekttagen und Vortragsveranstaltungen. Ein
besonderer Schwerpunkt lag hierbei auf der Gewaltprävention, mit dem Ziel, junge Menschen frühzeitig aufzuklären und zu
sensibilisieren, beispielsweise auch im Umgang mit Waffen und der damit einhergehenden Selbstgefährdung. Darüber
hinaus werden regelmäßig landeseigene sowie vorhandene Medien des Programms Polizeiliche Kriminalprävention (ProPK)
genutzt oder es wird sich an bestehenden Kampagnen, wie beispielsweise „Aktion tu was“ oder „Zivile Helden“, orientiert.
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